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Vorwort

Vorwort

»Kaufmännische Betriebslehre – Kurzausgabe« ist ein in Unterricht und Praxis vielfach 
bewährtes, betriebswirtschaftliches Fachbuch. Es richtet sich an

	 Schülerinnen und Schüler an Fachschulen und Berufskollegs

	 Schülerinnen und Schüler in kaufmännischen Berufsfeldern

	 �Schülerinnen und Schüler in Ausbildungs-, Umschulungs- und Weiterbildungs- 
lehrgängen

	 �Lehrende und Teilnehmende an Fort- und Weiterbildungen in Unternehmen, Verbän-
den und sonstigen Institutionen

Die vorliegende 35. Auflage des Buches bietet die Breite der betriebswirtschaftlichen und 
rechtskundlichen Lehrinhalte.

Das Buch erhält durch eine straffe und einprägsame Darstellung der einzelnen Stoffgebie-
te eine in sich geschlossene Form. Für die Lernenden ist es übersichtlich und erleichtert 
somit das strukturierte und eigenständige Lernen.

Zahlreiche fallbezogene und praxisorientierte Beispiele im Text sowie mehrfarbige Dar-
stellungen und Tabellen veranschaulichen schwierige Sachverhalte.

Handlungsorientierte Aufgaben und Probleme sind am Ende der einzelnen Sachthemen 
zusammengefasst. Sie bieten Material für Wiederholungen und Hausaufgaben sowie zur 
Prüfungsvorbereitung. 

Jedes Hauptkapitel endet mit einer zusammenfassenden Übersicht zur kompakten Dar-
stellung des Erlernten.

Ausführliche Inhalts- und Stichwortverzeichnisse erleichtern das Auffinden von Kapiteln, 
Abschnitten, Fachbegriffen und Erläuterungen.

Die »Kaufmännische Betriebslehre – Kurzausgabe« enthält die gesetzlichen Rahmen
bedingungen und die statistischen Daten bis zum Sommer 2020.

Ein Löser zu den Aufgaben und Problemen ist im Verlagsprogramm erhältlich (Euro-
pa-Nummer 91406).

Ihr Feedback ist uns wichtig. 

Ihre Anmerkungen, Hinweise und Verbesserungsvorschläge zu diesem Buch nehmen wir 
gerne auf – schreiben Sie uns unter lektorat@europa-lehrmittel.de. 

Rottenburg, Juli 2020� Die Verfasser 
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Bild- 
nachweis

Wichtiger Hinweis:

In diesem Buch finden sich Verweise/Links auf Internetseiten. Für die Inhalte auf diesen 
Seiten sind ausschließlich die Betreiber verantwortlich, weshalb eine Haftung ausgeschlos-
sen wird. Für den Fall, dass Sie auf den angegebenen Internetseiten auf illegale und an-
stößige Inhalte treffen, bitten wir Sie, uns unter info@europa-lehrmittel.de davon in Kennt-
nis zu setzen, damit wir beim Nachdruck dieses Buches den entsprechenden Link entfernen 
können.
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Kapitel
1.1

1	 Grundlagen des Wirtschaftens

1.1	 Notwendigkeit des Wirtschaftens

1.1.1	 Bedürfnisse, Bedarf, Nachfrage

Bedürfnisse sind unbegrenzt, unterschiedlich, wandelbar, von verschiedenen Bedin-
gungen abhängig und im Einzelnen mehr oder minder dringlich.

Nach der Dringlichkeit der Bedürfnisse unterscheidet man:

Bedürfnisse, nach der Dringlichkeit unterschieden

Existenzbedürfnisse Kultur- und Luxusbedürfnisse

Ihre Befriedigung ist notwendig zur 
Erhaltung des Lebens.

Ihre Befriedigung erhöht den Lebens-
standard und steigert das Lebensgefühl.

Beispiele Beispiele

Bedürfnisse nach ausreichender Nahrung, 
Kleidung, Wohnung und Grundbildung, 
reiner Luft, sauberem Trinkwasser und 
lebenswerter Umwelt

Bedürfnisse nach verfeinertem Essen, an- 
spruchsvoller Kleidung, gehobener Bildung, 
sozialer Geltung, Kunstgenuss und vielfälti-
gen Möglichkeiten der Urlaubs- und Freizeit-
gestaltung

Es ist Wunsch und Ziel des Menschen, seine Bedürfnisse zu befriedigen. In welchem 
Maße die Menschen ihre Bedürfnisse befriedigen können, hängt ab von ihrer Leistungs-
fähigkeit, ihrer Leistungsbereitschaft und den verfügbaren Mitteln (Einkommen und 
Vermögen).

Bedarf im wirtschaftlichen Sinne ist nur der Teil der Bedürfnisse, den der Mensch mit 
den ihm zur Verfügung stehenden Mitteln (Kaufkraft) befriedigen will und kann.

Nachfrage am Markt entsteht, wenn der Mensch am Markt auftritt, um seinen Bedarf 
zu decken.

Vom Bedürfnis zur Nachfrage

MarktBedürfnisse Bedarf Nachfrage

1.1.2	 Güter

Güter sind diejenigen Mittel, die zur Befriedigung der menschlichen Bedürfnisse dienen.
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Zusammenfassende Übersicht zu Kapitel 1.1:  
Notwendigkeit des Wirtschaftens

Konfliktlösung:

ökonomisches Prinzip

Maximalprinzip
Minimalprinzip knapp

Güter

–	 freie Güter
–	 Wirtschaftsgüter

unbegrenzt

Bedürfnisse

–	 Existenzbedürfnisse 
–	 Kulturbedürfnisse 
–	 Luxusbedürfnisse

Sachen Rechte*

z. B. Marken- 
zeichen, Patent, 
Mietrecht

Dienstleistungen*

z. B. Transport von Waren, 
Kreditvergabe, Versiche-
rungsschutz

knappe Güterfreie Güter*

z. B. Sonnenlicht

Güter

Produktionsgüter Konsumgüter

Verbrauchsgüter

z. B. Lebensmittel, Treib-
stoff für Privatwagen

Gebrauchsgüter

z. B. Wohnungseinrich-
tung, Privatwagen

Verbrauchsgüter

z. B. Treibstoff für 
Lieferwagen

Gebrauchsgüter

z. B. Ladeneinrich-
tung, Lieferwagen

* Auch freie Güter, Rechte und Dienstleistungen können sowohl Produktions- als auch Konsumgüter sein.

1.1.3	 Ökonomisches Prinzip

ökonomisches Prinzip

Maximalprinzip

gegebene Mittel  maximaler Ertrag

Minimalprinzip

minimaler Aufwand  gegebener Ertrag

Beispiel: Bei der Textilherstellung soll aus  
einer Stoffbahn eine maximale Anzahl von  
T-Shirts hergestellt werden.

Beispiel: Für die geplante Produktion von 
100 T-Shirts soll so wenig Stoff wie nötig 
aus einer Stoffbahn verwendet werden.

Das Handeln nach dem ökonomischen Prinzip ist Leitsatz für alle Unternehmen und Haus-
halte.

Die knappen Güter sind Gegenstand des Wirtschaftens. Man nennt sie deshalb Wirt-
schaftsgüter.
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E  Aufgaben und Probleme

1.	� Ordnen Sie die Bedürfnisse nach folgenden Gütern entsprechend ihrer Dringlichkeit 
als Existenz-, Kultur- oder Luxusbedürfnisse. Begründen Sie Ihre Entscheidungen.

	 a)	Auto eines Schülers		  d) Schönheitsoperation

	 b)	Auto eines Handelsvertreters	 e) Theaterbesuch

	 c)	 Zigaretten

2.	� Mit welchen Mitteln versuchen Industrie und Handel, Bedürfnisse in Bedarf und an-
schließende Nachfrage umzuwandeln?

3.	� Sonnenlicht und Atemluft werden als Beispiele für freie Güter genannt. Prüfen Sie, 
unter welchen Umständen diese Beispiele nicht zutreffen.

4.	� Suchen Sie nach Beispielen dafür, dass das gleiche Gut sowohl als Konsumgut als 
auch als Produktionsgut verwendet werden kann.

5.	 Erläutern und unterscheiden Sie die Begriffe »Gebrauchsgut« und »Verbrauchsgut«.

6.	� Begründen Sie, welche der folgenden wirtschaftlichen Vorgänge zum Handeln nach 
dem Maximalprinzip oder dem Minimalprinzip gehören:

	 a)	Für den geplanten Urlaub in Spanien stehen Ihnen 1.500 EUR zur Verfügung.

	 b)	�Für den Bau eines Einfamilienhauses stehen 180.000 EUR Eigenkapital und 
290.000 EUR Fremdkapital zur Verfügung.

	 c)	� Ein Wohnhaus ist zum Verkauf ausgeschrieben. Als »Verhandlungsbasis« ist ein 
Preis von 380.000 EUR genannt.

7.	� Erläutern Sie, warum in der Wirtschaft in der Regel das ökonomische Prinzip ange-
wandt werden sollte.

1.2	� Betriebe als Orte der Leistungserstellung und  
Leistungsverwertung

Betriebe* sind Wirtschaftseinheiten, die der Leistungserstellung und Leistungsverwer-
tung dienen.

Betriebe dienen der

Leistungserstellung (Produktion) Leistungsverwertung (Absatz)

Durch den planmäßigen Einsatz von Arbeit 
und sachlichen Mitteln werden Wirtschafts-
güter erzeugt, die mittelbar oder unmittel-
bar der Bedarfsdeckung dienen.

Die in den einzelnen Produktionsstufen 
erstellten Leistungen werden über den 
Absatzmarkt an andere Betriebe oder 
Haushalte abgesetzt.

1.2.1	 Private und öffentliche Betriebe

E	 Private Betriebe

In der Marktwirtschaft wird die Güterproduktion hauptsächlich in privaten Betrieben 
durchgeführt. Sie bestimmen ihre Produktionspläne selbst und orientieren sich dabei über 
die Preise an der Nachfrage am Markt.

* � Im allgemeinen Sprachgebrauch werden die Begriffe Betrieb, Unternehmen und Unternehmung oftmals gleich-
gestellt.
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Das Gewinnstreben ist charakteristisches Merkmal für die erwerbswirtschaftliche Ziel-
setzung der privaten Unternehmen.

E	 Öffentliche Betriebe

In der sozialen Marktwirtschaft sollten sich die öffentlichen Betriebe nur in solchen Berei-
chen wirtschaftlich betätigen, in denen private Betriebe nicht für ein ausreichend gesicher-
tes Güterangebot zu erträglichen Preisen sorgen, z. B. bei der Versorgung der Bevölkerung 
mit Wasser, Energie und Verkehrsleistungen.

Staatliche und kommunale Behörden verkaufen ihre Leistungen in der Regel nicht zu ei-
nem Marktpreis, sondern sie erheben dafür Gebühren und Beiträge.

Die öffentlichen Gemeinwesen können auch selbst oder durch Beteiligung Träger von 
Wirtschaftsunternehmen sein.

Beispiel: Größere Gemeinden betreiben gemeindeeigene Wasserwerke.

Gemeinwirtschaftliche Betriebe arbeiten nach dem Versorgungsprinzip. Sie streben, 
soweit kein Gewinn erzielt werden kann, nach Kostendeckung bzw. Verlustminimie-
rung.

1.2.2	 Leistungserstellung in verschiedenen Wirtschaftszweigen

Der Prozess der Leistungserstellung kann in der Produktion von Sach- und/oder von Dienst-
leistungen bestehen.

Art der Leistungserstellung Wirtschaftszweig

Produktion von Sachleistungen

1.	Rohstoff- und Energiegewinnung 

2.	Rohstoffbe- und -verarbeitung

Land- und Forstwirtschaft, Bergbau, 
Energiewirtschaft

verarbeitende Industrie, Warenhandwerk

Produktion von Dienstleistungen

1.	�Sammlung und Verteilung (Dis- 
tribution) von Wirtschaftsgütern

2.	�Beförderung von Personen, Wirt- 
schaftsgütern und Nachrichten 
 
 

3.	�Zahlungs-, Kredit- und  
Kapitalverkehr

4.	Versicherungsschutz 

5.	sonstige Dienstleistungen

Handel, Absatzhelfer (Handelsvertreter, 
Makler, Kommissionäre)

Verkehrswirtschaft (Postdienste, Tele-
kommunikationsdienste, Eisenbahn
verkehr, Kraftverkehr, Luftverkehr, 
Schiffsverkehr, Logistikunternehmen, 
Speditionen, Reisebüros)

Geld- und Kreditwirtschaft (Banken, 
Sparkassen)

Versicherungswirtschaft (Individual- und 
Sozialversicherungen)

Beratungsunternehmen, Hotels und 
Restaurants, Reparaturbetriebe, Reini-
gungsbetriebe, Bildungsvermittlung, 
Gesundheitsdienste, soziale Dienste, 
DV-Beratung und -Betreuung
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1.2.3	 Betriebswirtschaftliche Produktionsfaktoren

Produktionsfaktoren sind die Mittel und Kräfte, mit denen Sachgüter und Dienstleistun-
gen erstellt werden.

E	 Elementarfaktoren

Erklärung Beispiele

Arbeitsleistung hauptsächlich ausführende 
Arbeit

Bedienung einer Maschine, 
Montage, Abwicklung eines 
Kundenauftrages

Betriebsmittel Anlagen und alle Einrichtun-
gen, die die technische 
Voraussetzung zur betrieb-
lichen Leistungserstellung 
bilden

–	 Grundstücke, Gebäude
–	� Maschinen, Anlagen, 

Werkzeuge
–	� Anlagen zur Energieversor-

gung
–	� Lagereinrichtungen
–	� Einrichtungen zur Abfallent

sorgung
–	� Sozialeinrichtungen 

(Kantine, Kindergarten)
–	 Ausbildungswerkstatt

Werkstoffe und Waren Güter, die verarbeitet oder 
unverarbeitet in den Wert-
schöpfungsprozess eingehen:
–	� Rohstoffe (Hauptbestand-

teile des Erzeugnisses),

–	� Hilfsstoffe (Nebenbestand
teile des Erzeugnisses),

–	� Betriebsstoffe (werden zur 
Durchführung des Ferti-
gungsprozesses benötigt),

–	 bezogene Fertigteile,

–	 Waren.

 

Holz bei der Möbelherstellung 

Leim, Lack bei der Möbelher-
stellung

Strom, Diesel, Schmiermittel 
zum Betreiben der Maschinen 

Beschläge, Schlösser bei der  
Möbelherstellung, Accessoires 
beim Möbelverkauf

Rechte behördliche Betriebsgeneh-
migungen sowie gewerbliche 
Schutz- und Nutzungsrechte

Konzessionen, Patente, 
Lizenzen, Gebrauchs- und 
Geschmacksmuster sowie 
Markenzeichen

E	 Dispositiver Faktor

Der dispositive Faktor leitet das Unternehmen. Er ist auf die zielsetzende, planende, orga-
nisierende, kontrollierende, rechenschaftslegende und repräsentierende Tätigkeit im 
Unternehmen ausgerichtet (Kapitel 3.7).
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Zusammenfassende Übersicht zu Kapitel 1.2:  
Betriebe als Orte der Leistungserstellung und Leistungsverwertung

E  Aufgaben und Probleme

1.	� Erläutern Sie, warum die Befolgung des erwerbwirtschaftlichen Prinzips eine ge
wisse Garantie für die optimale Bedarfsdeckung in der Gesamtwirtschaft bietet.

2.	� Ordnen Sie die angegebenen Kosten nach folgendem Muster dem jeweiligen 
Faktoreinsatz zu:

	 Kostenart	 entstanden durch Einsatz des Produktionsfaktors

	 a)	Energiekosten	 ……………

	 b)	Miete für Lagerhalle	 ……………

	 c)	 Sozialkosten	 ……………

	 d)	Instandhaltungskosten	 ……………

	 e)	Fuhrparkkosten	 ……………

	 f)	 Rohstoffverbrauch	 ……………

3.	� Erklären Sie, warum Roh- und Hilfsstoffe zu den Werkstoffen, Vorrichtungen zur 
Lagerung von Rohstoffen aber zu den Betriebsmitteln gehören.

4.	� Erörtern Sie, welchen Einfluss Klima, Bildung und Lebenseinstellung der Menschen 
auf die Wirtschaftsverhältnisse eines Landes haben.

5.	� Was müsste geschehen, um die Verknappung und damit Verteuerung des Betriebs-
stoffes Energie in den Betrieben aufzufangen?

6.	 Worin besteht die Leistungserstellung 

	 a)	eines Industriebetriebes,		 b) eines Handelsbetriebes?

             
      K

ombinati
on

	 	

	

   

	

	
  	

	  	
	

	

 	
  

Kom
bination

	
	

	 	
        

           
  dispositiver Faktor

Faktor
Arbeit

körperlich
geistig

Faktor
Werkstoffe und Waren

Rohstoffe
Hilfsstoffe

Betriebsstoffe
Fertigteile

Betrieb
Ziel und Zweck

– � Leistungserstellung
– � Leistungsverwertung

Faktor
Betriebsmittel
Grundstücke
Maschinen

Faktor
Rechte
Patente
Lizenzen

Gebrauchsmuster
Markenzeichen



Kapitel
1.1

   
Rechtliche Rahmenbedingungen des Wirtschaftens

19

Kapitel
2.1

2	 Rechtliche Rahmenbedingungen des Wirtschaftens

2.1	 Rechtssubjekte

Rechtssubjekte sind Rechtspersonen. Das können natürliche und juristische Personen  
sein. 

2.1.1	 Natürliche und juristische Personen

a)	 Natürliche Personen. Das sind alle Menschen.

b)	 �Juristische Personen. Das sind Vereinigungen, die von der Rechtsordnung als eigen-
ständige Personen behandelt werden.

	 Merkmale der juristischen Personen (JP):

	 1. 	JP handeln durch Organe, die sich aus natürlichen Personen zusammensetzen.

	 2.	� JP tragen einen rechtlich geschützten Namen, unter dem sie klagen und verklagt 
werden können.

	 3.	 JP haften mit dem eigenen Vermögen.

	 4.	 Der Bestand der JP ist grundsätzlich von der Mitgliederbewegung unabhängig.

2.1.2	 Rechtsfähigkeit und Geschäftsfähigkeit

	 Rechtsfähigkeit

Rechtsfähigkeit ist die Fähigkeit von Personen, Träger von Rechten und Pflichten zu 
sein.

Jede natürliche Person ist von der Geburt bis zum Tode rechtsfähig.

Beispiele: Ein zweijähriges Kind wird durch Erbfolge Eigentümer eines Hauses mit allen Rechten 
und Pflichten; jeder Jugendliche hat das Recht auf Schulbildung.

Jede juristische Person ist von der Gründung bis zur Auflösung rechtsfähig, eine Aktien-
gesellschaft z. B. von der Eintragung ins Handelsregister bis zur Löschung.

Beispiel: Die Volkswagen AG hat einen rechtlich geschützten Namen, unter dem sie klagen und 
verklagt werden kann. Sie haftet mit ihrem eigenen Vermögen (Grundstücke, Fuhrpark usw.).

	 Geschäftsfähigkeit

Geschäftsfähigkeit ist die Fähigkeit, rechtsgeschäftliche Willenserklärungen abzuge-
ben und entgegenzunehmen.

Diese Willenserklärungen begründen, ändern und heben Rechtsverhältnisse auf.

Beispiele: Vertragsantrag, Vertragsannahme, Mieterhöhung, Kündigung 

E	 Geschäftsunfähigkeit

Geschäftsunfähig sind Personen bis zum vollendeten 7. Lebensjahr und dauernd Geistes-
kranke.

Die Willenserklärung eines Geschäftsunfähigen ist nichtig (Mangel der Geschäfts
fähigkeit).

§ 105

BGB 
§ 1

§§ 21–89

§ 104
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Beispiel: Ein fünfjähriges Kind darf sein Kickboard nicht rechtskräftig verschenken. Die Eltern 
können die Rückgabe verlangen.

Für Geschäftsunfähige handelt in der Regel nur der gesetzliche Vertreter (Eltern, Vormund).

Geschäftsunfähige können aber als Boten (Übermittlung einer fremden Willenserklärung) 
handeln.

Ein volljähriger Geschäftsunfähiger kann ein Geschäft des täglichen Lebens, das mit 
geringwertigen Mitteln bewirkt werden kann, tätigen.

E	 Beschränkte Geschäftsfähigkeit

Beschränkt geschäftsfähig sind Personen vom vollendeten 7. bis zum vollendeten  
18. Lebensjahr.

Die Willenserklärung eines beschränkt Geschäftsfähigen bedarf in der Regel der 
Zustimmung des gesetzlichen Vertreters.

§ 107

Beispiel: Ein 16-jähriger Schüler muss sich den Kauf eines Mofas genehmigen lassen.

Eine vorher erteilte Zustimmung heißt »Einwilligung«, eine nachträglich erteilte Zustim-
mung »Genehmigung«. Ein von einem beschränkt Geschäftsfähigen ohne Einwilligung des 
gesetzlichen Vertreters abgeschlossenes Rechtsgeschäft ist bis zur Genehmigung schwe-
bend unwirksam. Durch die nachträgliche Zustimmung wird es voll wirksam. Bei Kredit- 
und Ratengeschäften ist die Genehmigung des Vormundschaftsgerichtes erforderlich.

E	 Unbeschränkte Geschäftsfähigkeit

Personen, die das 18. Lebensjahr vollendet haben, sind unbeschränkt geschäftsfähig, au-
ßer sie gehören zu den Geschäftsunfähigen.

Die Willenserklärungen eines unbeschränkt Geschäftsfähigen sind voll rechtswirksam.

Beispiel: Eine 19-Jährige kann einen Kaufvertrag rechtswirksam abschließen.

Eine juristische Person ist von ihrer Gründung bis zur Auflösung unbeschränkt geschäfts-
fähig. Für sie handeln die im Gesetz und in der Satzung dafür bestimmten Organe.

Beispiel: Für einen eingetragenen Verein handelt der Vorstand.

BGB
§ 105a

§ 106

§ 108

§ 1643

Zusammenfassende Übersicht zu Kapitel 2.1:  
Rechtssubjekte

natürliche Personen

Rechtsfähigkeit

–	 natürliche Person
–	 juristische Person

juristische Personen

Geschäftsfähigkeit

–	 geschäftsunfähig
–	 beschränkt geschäftsfähig
–	 unbeschränkt geschäftsfähig

Rechtssubjekte




